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ÖßROLEd’UNTERLAHN.
(Hesse -Nassau ).

Bekanntmachung.
Sluf Befehl des Chefs der Miütärver-

ivaltung des Unterlahnkreises wird von
beute ab der Druck der Emser - bezw.
Diezer-Zeitung wegen Widerhandlung

aegm die erteilten Zeitnngszensur -Bestirn-
muilgen auf drei Tage verboten.

Diez, den 4. Juni 1819.
fier <SEjef der Militärverwaltung des Unter-

lahnkreifes.
T h a tr a s, Major .--

Bekanntmachung.
Meinem Ersuchen auf Einlegen von

Triebwagen an den Spieltagen des Emser
Kurtheaters ist die interalliierte Kommission
nachgekommen.

Es laufen von nun an an genannten
Tagen Triebwagen von Bad Ems nach
Diez und von Bad Ems nach Coblenz.
Abfahrt ab Bad Ems 23 Uhr . Die Wa¬
gen halten an sämtlichen Stationen.

Diez, den 4. Juni 1919.
Der Lhef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
Chat ras,  Major.

Bekanntmachung.
Wegen der jetzigen Jahreszeit und der den

Landwirten zu gewährenden Berkehrserleichte-
nmgen bestimmt der kommandierend« Gene-
lal wie folgt:

.Der Verkehr zu Fuß ist frei von 4 bis 24
Uhr. Der Nachtverkehr ist untersagl von 24
bis4 Uhr."

Diese Bestimmung tritt am 5. Juni 1919
in Kraft.

Diez,  den 5. Juni 1919.
Der Chef der Militärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
C h a t r a s , Major,
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Die Antwort auf die deutschen
GegenvorschlLge.

d Versailles, 2. Juni. Die Antwort

j der Entente auf die deutschen Gegenvor¬
schläge dürfte , wie der „Temps " meldet,
gegen Ende der Woche der deutschen Dele¬
gation überreicht werden . Des weiteren
verlautet , daß sodann den Deutschen eine
Frist von 10 bis 14 Tagen zur Prüfung
dieser Widerlegung gelassen werden soll,
sodaß die Unterzeichnung des schließlichen
Vertrages noch vor Ende Juni möglich ist.

Das englische Reichskabinett
und die deutschen Gegenoor-

schläge.
c London , 4. Juni . . Daily News " er.

fährt aus Paris im Anschluß an den englischen
Ministerrat , daß Ende der Woche zwei Ple-
narfitzungen des brittischen Reichskabinetts
abgehalten wurden . Der britische Standpunkt
sei dahin zusammenzusassen, daß die deutschen
Gegenvorschläge genau geprüft werden müssen.
Wenn sie in irgend einer Hinsicht als eine
gute Widerlegung der Bestimmungen, welche
der Bicrrerral vereinbart habe, angesehen
werden müssen, so müsse das Abkommen tm (
Einklang damit abgeändert werden. Jeder 1
einzelne Teil der deutschen Antwort würde
der betr. Kommission überwiesen und sämtliche
Berichte, die diese Kommissionen abfassen,
würden genau geprüft werden. Es bestehe
kein Grund für die Auffassung, daß das Ab-
kommen nur im einzelnen abgeändert werden
könne. Es könne vielmehr in jeder Hinsicht
geändert werden, sobald nur die Alliierten zu
der Ueberzeugung gelangten, daß nicht nur die
wirtschaftlichen Bestimmungen abgeändert wer¬
den können, und nicht auch die teriitortalen
und militärischen. Damit solle nicht gesagt
sein, daß die britischen Delegierten in eine Ad-
änderung des Abkommens hineinsteuerten.

c Amsterdam , 4. Juni . Dcr Telegraaf
meldet aus Paris : Die Antwort des Dierer-
rats wird morgen festgesetzt werden.

Jur rheinischen Republik.
c lieber die Lage in Mainz wird mitge-

teilt, daß die Regierung des Dr. Dorten nicht
den geringsten Rückhalt habe.

In Mainz ebenso wie in Köln werde die
Ausrufung der rheinischen Republik nicht' tra¬
gisch genommen. Auch in Köln und Koblenz
verhält sich die Bevölkerung ihr gegenüber
unbedingt ablehnend.

Gewaltige Proteste in der Pfalz,
c Mannheim , 4. Juni . Die . Badische

Landeszeitung" berichtct: In allen größeren

Städten der Pfalz fanden vorgestern nachmit-
tag große Kundgebungen statt. In Demon¬
strationszügen. an denen sich je nach der Größe
der betreffenden Stadt Zehntausende von Per-
sonen, hauptsächlich Arbeiter, beteiligten, be¬
kundeten die Teilnehmer in ruhiger Haltung
das Deutschtum und protestierten gegen die
Errichtung einer selbständigen pfälzischen Re¬
publik. Diele Betriebe wurden geschlossen.
Alles verlief in Ruhe und Ordnung . Gestern
wurde überall wieder gearbeitet.

Die Parteien des Unterlahn¬
kreises

haben folgenden Protest eingereicht.
Diez , den 3. Juni 1919.

.Wir haben von Ihrer Mitteilung Kennt-
nis genommen, daß eine Rheinisch» Republik
(Rheinstaat) proklamiert worden ist. zu deren
Gebiet auch der Unterlahnkreis gehören soll.

Wir machen Sie im Namen der von uns
vertretenen Einwohnerschaft des Kreises Unter¬
lahn darauf aufmerksam, daß die Leute, von
denen diese Republik ausgerufen worden ist,
weder das Vertrauen der Bewohner der
Rheinlande oder gar des von uns vertretenen
nicht rheinischen Unterlahnkreises besitzen, noch
von diesen oder der Regierung des deutschen
Reiches zur Ausrufung einer Sonderrepublik
ermächtigt worden sind.

Wir werden daher Befehle, die von diesen
Leuten ausgegeben werden sollten, nicht be¬
folgen und erklären, daß wir auch im Unglück
an dem untrennbaren Baterlande in Treue
festhalten.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
Für den Kreisoerband Unterlahn der Deutsch-

’ demokratischen Partei -
Thomas Schräder Heck.

Für dm Kreisoerband Unterlahn der Sozial¬
demokratischen Partei:

Thristian Schäfer Kneip.
Für den Kreisverband Unterlahn der Deutschen

Dolkspartei:
Blume.

Für den Kreisoerband Unterlahn der Deutsch-
nationalen Partei:

Dr. Doelkle Fresenius.
Die Zemrumspartei des Kreises hat nach¬

träglich einen eigenen Protest gegen .die Er-
richtung der Rheinischen Republik eingereicht,
in dem sie sich auf den Standpunkt des Ab¬
geordneten Herold stellt.

c Köln , 5. Juni . Der Kölner Oberbür-
germeister Adenauer, Kommerzienrat Louis

Hagen, Abgeordneter Sollmann und ein Füh¬
rer des Zentrums, Rechtsanwalt Loenartz aus
Eoblenz sind zu vertraulichen Besprechungen
nach Versailles gerufen worden und heute
mittag abgereist.

Ein Staatkommissar für das
besetzte Rheinland.

c Berlin , 5. Juni . Wie aus parlamen-
tarifchen Kreisen mitgeteilt wird, soll die Ab-
sicht bestehen, für das besetzte Rheinland einen
Staatskommissar zu ernennen, dem drei den
Mehrheitsparteien angehörige Abgeordnete als
Beiräte zugeteilt werden sollen. Zum Staats-
kommiffar für das besetzte Gebiet des Westens
ist der bisherige Regierungspräsident von Köln,
von Starck ausersehen.

Auf dem Sprung zur Flucht
aus Petersburg.

0 Helfiugfors , 4. Juni . Politisch und
moralisch besteht in Petersburg der Bolsche¬
wismus nicht mehr . Die roten Kommis¬
sare haben den Smolnypalast und das
Astoriahotel verlassen und sich in einem
Zuge eingerichtet, der sie zu jeder Zeit
nach Moskau bringen kann. Die regulären
russischen Truppen sollen sich nur noch 33
Kilometer von Petersburg entfernt befin¬
den . Trotzki gibt seine Stellung als ver¬
loren . Er ist von Petersburg nach der
Wolgafront abgereist.

Levine -Nissen zum Tode ver¬
urteilt.

c München, 4. Juni . Der Kommunis¬
tenführer Levine-Nissen wurde vom Stand¬
gericht nach zweitägiger Verhandlung zum
Tode verurteilt . Professor Salz und Kunst¬
maler Schmitt wurden freigesprochen. Archi¬
tekt Zimmer wurde wegen Beihilfe einem
ordentlichenGericht überwiesen.Levine-Nissen
nahm das Todesurteil mit dem Rufe ent¬
gegen : „Es lebe die Weltrevolution !"

Abstufungen der Gemeinde-
- steuer.

1 Berlin , 1. Juni . In Ausführung eines
Beschlusses der Gemeindekommission der
preußischen Landesversammlung unterbrei¬
tete die preußische Regierung der Landes¬
versammlung einen Gesetzentwurf, der den

Der Wahrheit Sieg.
Roman von Erich Ebenstem. 81 >

„Leider. Aber wie mir der Pfarrer neulich mitteilte , sollen
die Leine insgeheim schon vielfach zur Besinnung kommen,
>md ich hoffe, daß gerade Ihr Vermittleramt die Besserge-
ßimten ermutigt , offen auf Ihre Seite zu treten ."

Darauf entwickelte der Baron seine Vorschläge. Die Ge¬
stünde Friedlriten solle ihren Haß gegen ihn aüfgeben, sich
iieiivillig durch Bestellung von Arbeitskräften an seinen Be¬
lieben beteiligen und in die Ablösung eines ihr gehörigen
Grundstücks bei Laas , das Rehme zur Abrundung seines Be-
Mes benötige, willigen. Dafür wollte er ihnen nicht nur den
"»aser Back als unantastbares Eigentum sichern, sondern
°«ch das Fischrecht im Bach und dem kleinen Teich unter
miedleiten. Auch daß Jagdrecht in dem großen Forst zwi¬
schen Friedleiten und Laas solle Gemeindeeigentum werden.

Diesbezüglich hatte der Baron bereits vor Herrn von
vahiis Abreise ein Uebereinkomnien getroffen. SeineniFreunde
^ge nur an der Hochmildjagdim Gebirge und er habe da-
n>m sogleich in die Ablösung der genannten Teile durch den
«aron gewilligt. Der Baron aber wolle zum Zeichen seiner
mündlichen Gesinnung die erwähnten Rechte der Gemeinde
Leschenkweiseüberlassen.

„Sie sehen, daß ich nicht so schlinim bin, wie mich die
vüedleitner nialrn . Zur Unterstützung Ihrer Vorschläge kön-
'*>1Eie übrigens den Leuten sagen, daß. wie ich gestern
u»ler der Hand erfuhr, ihre Klage gegen mich abgewiesen
wurde. Das Leobner Gericht fand die Einleitung eines Pro-
istlee für zwecklos, da sich ja in meinen Händen nun auch die
' "'st zwischen den Mönchen und WeyerSpachern klipp und
lar verfaßten Kaufverträge über die Friedleitner Jagd - und
wichereircchl «befinden.  Lediglich ein übrigens jede Stunde
KündbaresP : Brecht wurde der Gemeinde Frredleiten von
®ln  Mönchen grwabrt.

Heidrich hob aufhorchend den Kopf.
„Ein kündbares PachtrechtV Danach hätten als» die Wey-

^pacher, ehe sie die Jagd auSschrirben. unS von Amts we-
unter allen Umständen verständigen müssen?"

«Gewiß. Dies ist auch geschehen."

„So hat man mir wvhl gesagt dazumal, als ich nach
Altenau ging, um mich zu beschweren," sagte Heidrich erregt,
„aber ich habe nie solch ein Schriftstück bekominen, Herr Ba¬
ron ! Wie ist das zugegangen? ES ivar der erste Trumpf , den
der Zeetsch gegen mich ausgespielt hat !"

„Ich weiß es. Und ich muß gestehen, daß mir diese Sache
unerklärlich ist, da ich inzwischen durch Nachsorschungen bei
der Altenauer Post unzweifelhaft erfahren habe, daß jenes
Amtsschreiben tatsächlich nach Friedleiten weiter befördert
wurde ! Als einzige Möglichkeit bliebe die VermuMng übrig,
daß es in Ihrer Abwesenheit zugestcllt und dann verloren
wurde, ehe eS in Ihre Hände gelangte !"

„Unmöglich!" sagte Heidrich. —
Aber als er dann heimkommt und Wabi in kurzen Worten

von seiner Unterredung mit dem Baron bericht et. schließt er
doch mit der eindringlichen sfiwge, ob Wabi eine solche Mög¬
lichkeit für denkbar halte?

„Ewig nit , da leg ich einen Schwur draus ab !" lautet
ihre Antwort . „Kein anderes als ich könnt dasselbe Schrift¬
stück übernonmien haben, und mich kennst, Müller . Ich leg
Dir alles gleich in Deine Stuben ."

Er seufzt. Ja , er kennt Wabts Genauigkeit in solchen Diu-
gen. Aber wohin ist das Schriftstück gekommen? Dann denkt
er wieder an den Auftrag, den Baron Rehme ihm heute er-
erteilt hat.

Heute am Feiertag ist nicht» mehr zu machen. Aber die
Einladungen will er doch noch schreiben, um sie morgen in
aller Frühe durch Kilian auLtragen zu lassen. Am Nachmittag
kann dann die Sitzung sein. Und morgen abend haben wir
endlich wieder Frieden, denkt Heidrich, denn klar ists : mit
beiden Händen inüssen sie jetzt zngreifen!

„Ich geh noch auf ein Stüuderl in die Gemeindekanzlei,"
sagt er zu Wabi, „wenn der BlafiuS heimkomnrt, soll er mir
den Kilian suchen gehen, weil ich ihm heut noch einen Auf-
trag geben muß."

Wabi faltet zweifelnd die Stirn.
„Wenn er Euch nur willig ist zu gehen, der Blasius I

Heut ist HimmelfahrtStag und —"
.Was ?"
„Schon seit ein paar Tagen kommts mir vor, als hätte er

was gegen Euch, Müller ! Auch die andern Knechte. Kana

mirS zivar nit denken, waS in die Leute gefahren ist auf ein-mal ."
Heidrich wird unruhig . WaS Wabi da unsicher berühr»,

hat auch er gefühlt . Und nicht bloß beim eigene» Gesinde.
Auch im Dorf spürt er es auf Schritt und Tritt : sie weichen
ihm aus!

Nur zwei Personen nicht: der Zeetsch und die Bachivirtin.
Erster » grüßt ihn in den letzten Tagen mit besonders un-
heimlicher Freundlichkeit, und mehrmals ist es Heidrich vor-
gekommen, als wolle er ihn sogar ansprechen. Die Bachwir¬
tin aber , die seit zwei Tagen wieder gesund ist. wenn sie auch
noch sehr blaß aussieht, scheint die bittere Feindschaft gegen
den Nachbarn plötzlich wieder ins Gegenteil verkehren zu mal-
len. Wenigstens trifft sie Heidrich alle Augenblicke unerwartet
an , und ihre seltsam unruhigen Augen scheinen immer ein»
geheime Bitte oder Aufforderung zu enthalten.

Heidrich aber will weder das eine noch das andere wahr¬
nehmen. Diesen beiden Menschen weicht er aus.

Jetzt richtet er sich energisch auf.
„Hast eS also auch bemerkt, daß sie mir wieder was Neues

antun wollen ? Aber sei ruhig, Wabi, von morgen an wird
sich daS Spiel wenden." sagt er zuversichtlich.

„Gott gebe, daß es nachher besser geht für Euch als bis
jetzt," murmelt die Alte scheu. Und in Gedanken setzt sie mit
einem Blick auf das BachwirtShauS hinzu: „Eher Hab ich
keine Ruh , als bis di» rothaarige Bachwirtin fort ist aitS der
G^ end !"

Dann sitzt sie mm wieder allein auf der HauSbank, ihr
kleines, verräuchertes Holzpfeiflein im Mund, ein Genuß,
den sie sich gleich vielen anderen in jungen Jahren als Sen¬
nerin angewöhnt hat.

Es dämmert schon ein wenig, da sieht sie auf dem Laaser
Weg den Flickschneider Stasel daherkommen. Er geht etwas
unsicher auf den Beinen, blickt alle Augenblicke scheu um sich,
schlägt Kreuze und murmelt halblaute Gebete.

Wabi betrachtet ihn halb neugierig, halb spöttisch
„Jetzt glaub ichS selber." denkt sie, was die Friedleitner

behaupten , daß chm dir Mordgeschichte das letzte bissel Ber-
stand genommen hat . Gar nimmer arbeiten soll er und von
Wirtshaus zu Wirtshaus ziehen, wenn er nit grad Briefe
auStragen muß 2412 g



Gemeinden das Recht gibt , die Zuschläge
der staatlichen Einkommensteuer bei Ein¬
kommen unter 3000 M  degressiv zu ge¬
stalten und den dadurch entstehenden Aus¬
fall durch höhere Zuschläge aus Einkom¬
men von mehr als 5000 wieder wett¬
zumachen.

Wegen des Pfingstfestes er¬
scheint die nächste Nummer am
Mittwoch Mittag.

von Nah und 5ern.
Pfingsten.

Das ist ein Klingen in den Lüften,
Tin frohes , Helles Festgeläut,
Die Welt ist schwer von Blütendüften,
Denn Pfingsten , Pfingsten ist's ja heut!

Der jungen Birke grüner Segen
Das hofinungsfrohe Herz erfreut,
Um Tür und Tor sich Maien legen,
Denn Pfingsten , Pfingsten ist 's ja heut!

Das lieblichste der Früblingsfeste
Aus seinem Füllhorn Rosen streut,
Und aus den Zweigen , dem Geäste
Tönl 's jubelnd : »Pfingsten ist 's ja heut!

In lichten Strömen , goldnen Wellen
Der heil 'ge Geist der Welt sich beut,
Durchflutend alle Lebensquellen,
Denn Pfingsten , Pfingsten ist 's ja heut!

Ueber keinem andern Feste find Frühlings,
zauber und Frühlingsduft so ausgebreitet , als
über dem Pfingstfeste , Um uns grünt und
blüht es. In voller herrlicher Entfaltung de»
griffen , prangt die Natur , und überall spüren
wir ein geheimnisvolles Wirken und Weben.
Aus Lerchensang und lauen Lüften , aus der
Maiblumendust und dem Finkenschlag vec-
nimmt das fröhliche Herz , daß des Frühlings
hohe Zeit genaht , daß wir aufjauchzen und
jubeln dürfen : Pfingsten , das liebliche Fest,
ist gekommen . Auch in den Herzen der Müh.
seligen und Beladenen erwacht die Lebenslust
aufs neue , dringt doch der leuchtende Sonnen¬
strahl selbst in die dunkelste Kammer und
weckt dem Kranken und Weltmüden die Hoff,
nung , daß auch seine Rosen wieder blühen
werden.

Als das Fest der Erinnerung an die Aus-
gießung des Heiligen Geistes begeht di ->christ¬
liche Kirche das Pfingstfest . In ergreifender
Weife schildert die biblische Erzählung die hei»
lige Begeisterung , die am fünfzigsten Tage
nach Ostern die in Jerusalem aus fast aller
Herren Länder zusammengeströmte Volksmen¬
ge gleichsam mit urplötzlicher Gewalt ergriff
und in ihnen das Verständnis für die neu-
verkündende Lehre weckte. Der erste über¬
wältigende Schmerz , der die Jünger Jesu beim
Tode ihres Meisters ergriffen hatte , war ruhi-
geren Gefühlen gewichen. Sie begannen , sich
der Worte zu erinnern , die er bei Lebzeiten
zu ihnen gesprochen , und die feste Ueberzeug.
ung wurde in ihnen lebendig , daß der Kren-
zestod des Meisters keinen Tod bedeute son»
dern die Auferstehung zu einem neuen , besse.
ren Leben.

Die Lehre , die Christi Jünger mit den freu-
rigen Zungen der Begeisterung verkündeten,
fand einen mächtigen Widerhall , und dicjeni.
gen . die bis dahin der neuen Lehre ihr Ohr
verschlossen oder ihr Hohn und Spott entge-
gengebracht hatten , beugten sich einträchtig vor
dem göttlichen Gedanken der christlichen Lehre.

An jenem ersten Pfingsttage trat das Chri-
stentum aus dem engen Kreise seiner bisheri-
gen Anhänger heraus und wurde gleichsam
zur Weltreltgion , es trat in die Welt als Re-
ligion , die. wie einen Gott , so auch nur eine
große Gemeinde anerkannte ; es lehrte , daß die
Menschen berufen sind, in Frieden miteinan¬
der zu leben und gemeinsam auch den hohen
Zielen zu streben , die uns allen in gleicher
Weife gesteckt find ; es predigte den Geist der
Versöhnlichkeit , es gebot uns , unsere Feinde
zu lieben und nicht Böses mit Bösem zu oer»
gelten . Freilich wie weltumwälzend das Chri¬
stentum auch in den Entwicklungsgang der
Menschheit eingegrissen hat , es ist noch nicht
alles in Erfüllung gegangen , was er oerkün-
det und erstrebt hat . Noch fehlt vieles , recht
vieles , daß alle Lehren des Christentums in
die Tat umgesetzt wurden . Noch ist der innere
Gehalt des Christentums nicht so tief in unsere
Herzen gedrungen , daß wir uns entschließen
könnten , überall da der Leidenschaft , dem
Hasse, der Rachsucht zu entsagen , wo Der.
söhnlichkeit und Friedensliebe uns nicht nur
durch die Lehren des Christentums , sondern
auch durch die Vernunft geboten werden.

Wenn nun auch noch viel Zeit vergehen
mag , vis die Gebote des Christentnms überall
ihre Anerkennung und Geltung gefunden ha¬
ben, so zeigen uns doch geradr die sozialre-
formatorischen Bestrebungen der neueren Zeit
die wachsende Betätigung des vraktischen
Christentums , die zahlreichen Werke barmher¬
ziger Nächstenliebe , daß die Lehren des echten
Christentums im allgemeinen sich einer steigen¬
den Anerkennung erfreuen , und ihre Betäti-
gung in stetem Wachstum begriffen ist. Mit
der Hoffnung , daß dieses in immer steigendem
Maße der Fall sein werde , erfüllt uns das
Pfingstfest . Es redet zu uns von dem Wal.
ten des Geistes auch in der Menschenwelt,
und der Glaube an den Geist ist nach einem
schönen und beherzigwerten Worte ein fröh¬
licher Glaube , weil er der Glaube ist an die
siegreiche Macht des Guten in der Weltge-
schichte.

-» Nassau , 4 . Juni . In ihrer letzten
Sitzung haben die Kirchl . Körperschaften der

eoangl . Gemeinde einstimmig beschlossen, einen
Ktndergottesdienst  einzuführen . Wo»
zu soll er dienen ? Er soll den Kindern der
Gemeinde im Alter von 6—14 Jahren (bis
zum Konsirmationsalter ) Gelegenheit zur re¬
ligiösen Erbauung  in einer , dem
kindlichen Verständnis  angepaßten
Form  geben . Ist das nötig? Ja;
denn der Gemeindegottesdienst ist im Großen
und Ganzen für die Erwachsenen berechnet
und was er bietet , geht vielfach über die
Köpfe der Kinder hinweg . In dem Kinder-
gottesdienst soll und kann das vermieden
werden , hier wird den Kindern etwas gege-
den, was ihnen  zu Herzen spricht, und so
gegeben, daß es jedes  Kind fassen kann.
Warum  aber gerade jetzt etwas Neues
beginnen , in dieser unruhigen , unsicheren Zeit?
Weil die Verwahrlosung der Jugend imnler
mehr zunimmt und endlich wieder , nach den
lang 'n Kriegsjahren bekämpft werden muß;
es handelt sich um eine Arbeit , die ungesäumt
in Angriff genommen werden muß . Wie ist
dieser Kindergottesdienst , — der sich übrigens
von allem Schulmäßigem fernhält und religiöse,
kirchliche Feier für die Kinderseele sein soll —
gedacht ? Er soll zunächst einmal allsonntäg¬
lich im Anschluß an den Hauptgottesdienst um
IO '/- llhr beginnen und bis 11 Uhr dauern;
und zwar ist seine Ausgestaltung nach dem
Gruppensystem gedacht, d. h. eine Anzahl von
Helfern und Helferinnen wirkt dabei mit , in-
dem jeder Helfer für seine Gruppe von 10- -
15 Kindern verantwortlich ist, mit ihr den
Schristabschnitt bespricht, für Ordnung und
Ruhe in ihr sorgt und sich innerhalb wie
außerhalb des Kindergottesdienstes der Kinder
seiner Gruppe annimmt . Und nun möchten
wir die Hoffnung aussprechen , daß sich dieser
Gottesdienst schnell in unsere : Gemeinde etn-
bürgert ; überall wo er bis jetzt eingeführt
worden ist, hat er sich bald die Herzen der
Kinder und die Liebe der Gemeinde erobert.
Möchten sich recht viele Helfer und Helferinnen
bei einem der beiden Pfarrer zur Mitarbeit
melden und möchte diese neue kirchliche Ar-
beit ein Segen für die Kinder wie für die
ganze Gemeinde werden.

V Nassau , 5. Juni . (Schöffengerichtssitz,
ung .) A. Sch . von Naffau wurde von ) er
wegen Sachbeschädigung und Diebstahls er-
hobenen Anklage freigesprochen . — Zwei
weitere Fälle wurden wegen Nichterscheinens
der Angeklagten vertagt.

*** Nassau, 5. Juni . Nach langer
Trockenheit ist endlich der langersehnte Regen
eingetreten , der der zurückgebliebenen Pfl 'an-
zcnivelt vortrefflich zu gute komnit.

*** Nassau, 5. Juni . Der Obst- und
Weinbauinspektor Schilling in Geisenheim
wird am Donnerstag , den 12 . Juni d . Js .,
abends 8 Uhr in Nassau im „ Nassauer Hof " ,
einen Vortrag über „ Die Sommerarbeiten
an den Obstbäumen mit besonderer Berück¬
sichtigung des Sömmerschnittes des Zwerg-
abstes " halten . Am Tage nach dem Vor¬
trage von vormittags 9 Uhr und von nach¬
mittags 2 Uhr an finden praktische llnter-
weisungen und Uebungen in den Gärten
der Kursusteilnehmer statt . Der Ort der
Zusammenkunft wird im Vortrage bekannt
gegeben.
' *** Nassau, 6. Juni . Am 6. und 7.
Juni finden die Nacheichungen für den
Stadtbezirk Nassau statt.

*** Nassau , 6. Juni . Formulare zu Ver-
mügensoerzeichnissen werden im Rathause,
Zimmer 1, auf Anfordern abgegeben . Ueber
Einlieferung der ausgesüllten Dermögensoer-
zeichniffe ergeht besondere Bekanntmachung.

*** Schulferien . Die Pfingstserien der
hiesigen Reel und Volksschule sind in diesem
Jahre von Samstag , den 7. bis Fceirag , den
13. Juni . Am 14. Juni beginnt wieder der
Unterricht.

I Der Goldregen blüht . Es muß immer
wieder darauf hingewiesen werden , daß der
Goldregen , der wegen seiner schwefelgelben
Blütenprachr sehr gerne gepflückt wird , ein
äußerst starkes Gift enthält , das sogar den
Tod herbeizusühren vermag.

ä Montabaur , 31 . Mai . Die amerika¬
nischen Behörden haben gestattet , daß Cor-
ned -Beef und Roast -Beef markenfrei verkauft
werden darf . — Wegen Nichtreinhaltens
der Straße wurden jüngst drei Bürger mit
je 50 Mk . Strafe belegt und ihre Namen
in der Zeitung veröffentlicht.

I Miehlen , 2. Juni . Die gestern im Gast.
Haus „ZucFrtedenseiche " versammelt gewesenen
Schmiedemeister unseres Kreises haben nach
längerer Aussprache und nach den in der Ver¬
sammlung vorgelegenen Preislisten verschiede-
ner Schmiedeoereinigungen unserer Umgegend
beschlossen, auf alle überall gleiche und stets
wiederkehrcnde Arbeiten ab 1. Juni Einheits»
preise und den heutigen Verhältnissen ent.
sprechende Preiserhöhungen eintreten zu lassen.
Ferner soll die bereits in Nastätten bestehende
Freie -Innung in eine Krcis -Pflicht -Innung
umgewandelt werden . Der Antrag hierzu
würde von dem die Versammlung leitenden
Kreisverbandsoorsitzenden ausgearbeitet und
der Behörde weitergegeben . Eine aus den
Schmiedemeistecn Ioh . Ems -Niederlahnstein,
Philipp Singhof -Nastätten und Wilhelm Ull.
mann -Reitzenhain bestehende Kommission wird
die weitere Arbeiten vorbereiten und eine wei-
tere Versammlung auf den ersten Sonntag im
Juli einberufen.

V Wiesbaden , 6. Juni . Direktor Dr.
Hermann Rauch,  der Leiter und Eigen¬
tümer des Wiesbadener Residenz -Theaters der

in diesem Jahre auch das 25jährige Dtrek.
tionsjubiläum begeht , feiert am 8. Juni 1919
seinen 50. Geburtstag . Seit 23 Jahren schon
leitet er das Restdenz -Theater und hat in dieser
Zeit für Wiesbaden eine vielseitige Schau-
Lustspiel-Bühne geschaffen und auf die Höhe
gebracht , die auch zugleich die „Nooiräten-
Bühne " für die Weltkurstadt bedeutet , so daß
sein Name in der Theaterwelt seit einem vier¬
tel Jahrhundert zu den bekanntesten der deut¬
schen Theaterleiter gehört.

vermischter.
Annahme der Postsendungen

durch die Landbriefträger.
c Den Landbriefträgern dürfen auf ihren

Bestellgängen u. A . einzuschreibende Briefsen¬
dungen , Postanweisungen , Zahlkarten , Nach,
nahmcsendungen , Sendungen mit Wertangabe
im einzelnen bis zum Wertbetroge von 800
Mark , gewöhnliche und einzuschretbende Pa¬
kete übergeben werden . Zum Nachweis der
erfolgten Uebergabe führt jeder Landbriefträ¬
ger auf seinem Bestellgange ein Annahmebuch
mit sich, in das derartige von ihm angenom¬
menen Sendungen eingetragen werden müssen.
Die Eintragung kann der Auflieferer selbst
bewirken ; geschieht sie durch den Landbrief,
träger , so hat dieser dem Auflieferer das An¬
nahmebuch auf Verlangen vorzulegen , damit
er sich von der Eintragung der Sendung über¬
zeugen kann . Gleiche Annahmebücher werden
auch bei den Posthilfestellen geführt . Im ei¬
genen Interesse der Absender empfiehlt es sich,
daß sie die Sendungen eigenhändig in das
Annahmebuch des Landbriefträgers , oder der
Posthilfsstelle eintragen , oder sich wenigstens
von der richtigen Eintragung durch den Land¬
briefträger oder Posthelfistelleninhader über¬
zeugen.

Entlassungsanzüge.
1 Ueber die Beschaffenheit und Zustän¬

digkeit desEntlassungsanznges bestehen noch
vielfach Zweifel . Das Generalkommando
teilt zur Aufklärung folgendes mit:

Auf neue Stücke kann kein Entlassener
Anspruch erheben . Es sind nur Stücke
von garnisonbrauchbarer Beschaffenheit zu¬
ständig . Wird die Annahme des ihm an¬
gebotenen Anzuges (Uniform oder Zivil¬
anzug aus den Beständen eines ReichS-
kleiderlagers ) verweigert , wird grundsätz¬
lich mit der festgesetzten Entschädigung von
93,88 abgefunden . gem . Verfg . des Kriegs-
ministerinms . Ferner ist vielfach die Mei¬
nung verbreite !, daß die empfangene Uni¬
form allgemein gegen einen Zinilanzng
umgetauscht wird.

Diese Annahme ist irrig ! Das Kriegs-
ministerinm Hot angeordnet , wer einmal
mit einer Unifornr abgefunden ist , hat
keinen Anspruch mehr auf einen Zivilan¬
zug , da der Entlassungsanzug entweder
aus einer Uniform oder einem Zivilanzug
besteht . Es ist deshalb zwecklos , wenn
immer wieder Leute dieserhalb bei den Be¬
zirkskommandos usw . vorstellig werden.

REA . Gesetzliche Neuregelung des Klein-
gartenwesens und der ländlichen Klempacht.
Die städtischen Kleingärten haben unter
den Nachwirkungen des Krieges in steigen¬
dem Maße an Bedeutung gewonnen . Ab¬
gesehen davon , daß sie die arbeitende Be¬
völkerung zu gesunder Betätigung ins Freie
hinaussühren und dadurch Gesundheit und
Gemüt der Arbeiter günstig beeinflussen,
liefern sie auch nicht unwesentliche Erträge
an Obst und Gemüse , die den Wirtschafts¬
markt der Großstädte entlasten und wesent¬
lich erleichtern . Die während des Krieges
znm Schutze der Kleingarten ergangenen
Verordnungen über die Festsetzung von
Pachtpreisen für Kleingärten haben sich
nicht als ausreichend erwiesen , unr der
Uebervorteilnng der Kleingartenban betrei¬
benden Laubenkolonisten durch Grundei¬
gentümer und Zivischenpächter vorzubengen.
Die Reichsregierung hat sich daher ent¬
schlossen , den Schutz des Kleingartenwesens
auf erweiterte gesetzliche Grundlage zu stel¬
len . und hat einen entsprechenden Gesetz¬
entwurf der Nationalversaminlung vvrge-
legt . Neben einer Neuregelung des Klein¬
gartenwesens soll der Gesetzentwurf auch
einen geeigneten Weg bieten , um den neuer¬
dings auf dein Gebiete der ländlichen Klein¬
pacht in ähnlicher Weise wie ans dem Gebiete
des Kleingartenwesens aufgetretenen Be-
dürfniffeu nach rechtlichein Schutz und ge¬
setzlicher Regelung Rechnung zu tragen.

I Heiratsprämien . Eine Petition der
deutschen Beamtinnen an die Regierung schlägt
vor , allen Beamtinnen , die infolge Heirat ihre
Penstonsansprüche verlieren , 2000 —3000 Jl
Heiratsprämie zu zahlen.

c Uebertragung der Kapitalabfindun-
gen auf die Versorgungsämter . Die dem
Preußischen Kriegsministertum zustehenden Be¬
fugnisse hinsichtlich der Anträge auf Kapltal»
absindung sind nach einem neuen Erlaß auf
die Versorgungsämter übertragen worden . Bet
der Behandlung der Anträge auf Kapitalab»
findung wird , wie allgemein auf dem Gebiete
der Seßhaflmachung der Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen , darauf hinzuwirken
sein, daß ein verständnisvolles Zusammenar¬

beiten zwischen den Bersorgungsälntkk »z
den amtlichen Kriegsbeschädigten und S
Hinterbliebnen -Fürsorqe stattfindet . ^
Stellen in größerem Umfange als
von einem möglichst früheren Zeitpun̂ H
zur Mitwirkung bei der Kapitasib^
heranzuziehen , ist vorgeschrieben, daß di,,
träge auf Kapitalabfindung auch beide«:
lichen Stellen der Kriegsbeschädigten. '
Kriegshinterbliebenenfürsorge angebraM
den können . — Gegen den Bescheid de-1
sorgungsamts ist der Einspruch an dass,'
Ministerium zulässig. Der Einspruch
Versorgungsamt einzubringen und an >
Frist gebunden . Werden gegen etnen1"
scheid des Kliegsministeriums Einwend«
erhoben und dabei wesentlich neue
mittel oorgebrachl , so ist eine nochmalig
läge an das Kriegsministerium erfordert!» !

c Postjcheckverkehr . Die durch den
geschaffenen Verhältnisse haben mit aller ' '
lichkeit dargetan , daß der Umlauf an —
noten und sonstigen baren ZahlungsM
auf das geringste Maß beschränkt und
bargeldlose Zahlungsausgleich in weiten,!
fang gefördert werden muß . Diesen,
dient auch der Postscheckoerkehr , der zn^
das Zahlungswesen vereinfacht , verbilligt!
beschleunigt . Im deutschen Reiche '

die Staats
und weis '
zlich überfü
,and eine S
leidenden

Taufen
Regier

"sie versch
- *flt' %l
anderen®er
Heu« Steuc
Steuergesetzl

für Mar
j bie Zust'
, s° baß stl
mwnsg°lc
,-setzen ist
Ld -s°" d^
lenszuwack

JL  1918 un
Siund des 2
ein- Lrbsch°

xabak- und ,

Ende März schon mehr als 288 000 . . .
«m Postscheckoerfahren teil Der TeilnedM Kriecsiy" " ^
kreis ist aber noch viel zu klein . Erst ! ^ '
die Beteiligung sehr groß ist, kann stz.
bargeldlose Ueberweisungsoerkehc , dessen!«,
ge die Hauptaufgabe des PostscheckveM
bildet , recht entfalten . Die Stammcinla
die Unterhaltung eines Postscheckkontos!
nur 25 Mark ; es ist somit jedem die <
ligung am Postscheckoerkehr ermöglicht.
Gebühren betragen : 1. für Einzahlungen»
Zahlkarte bis 25 Mark 5 Pfg ., bei hob,
Beträge 10 Pfg .. 2. bei Auszohlungeu
Scheck 5 Pfg . Grundgebühr und anßeii,
1 Pfg . für je 100 Mark , also bet Auszahltz
von 100 Mark 6 pfg ., von 1000 Mackl
Pfg . usw . Die Gebühren zu 1 hat deri
finder vor der Einlieferung zur Post in F
marken auf die Zahlkarte zu kleben , die l,
bühren zu 2 werden zu Lasten des AuftM
gebecs vom Konto abgebucht . Die Uch
Weisung von einem Postscheckkonto au i
anderes im Inlande find gebührenfrei , f
Briese an die Postscheckämter werden poiti
befördert , wenn dazu die besonderen von«
Postoerwaltung oorgeschriebenen gelben Ms
Umschläge benutzt werden . Jede wettere
den Postscheckverkehr bezügliche Auskunft,
von den Postämtern bereitwilligst erteilt.

c Wiedereinstellung der Speise » «
Der Minister der öffentlichen Arbeiten ha.,
genehmigt , daß die Speisiwagenbetriebe wst
ausgenommen werden , soweit dies die Betcki
läge gestattet und die übrigen Anforderuq
zulaffen . Maßgebend für diese Anordn
war in erster Linie die Rücksicht auf die
gestellten der Speisewagengesellschaften , dies
wieder Beschäftigung finden können . Es fol
deshalb schon mit dem Inkrafttreten des
merfahrplans am 1. Juni wieder einige Stz
sewagen eingestellt werden , und zwar i
Berlin nach Frankfurt a. M ., Thorn,
Wirballen , von Frankfurt nach Leipzig
Hamburg , von Hannover nach Bebra,
Düsseldorf nach Dortmund und zurück.

fi Ein Schnelligkeitsrekord der Pres
Das Publikum bewundert oft und nicht
Unrecht , wie rasch die Presse über alle 9
Kommisse unterrichtet ist. Um 2 Uhr istl
Eisenbahnunglück weit , weit weg passiert,
4 Uhr steht es bereits im Extrablatt zu le,
Aber den Rekord hat unstreitig ein Zeituih,
Verleger und Papierfabcikant in L . in Schll
land geschlagen . Der Verleger wollte sichm
der Schnelligkeit mit der sein Apparat artw .. -
tete, überzeugen und vor allem feststellen, flt P sich Bk
lange es dauerte , dis ein Baum , der imWali* Straße,
stand , zu Papier verarbeitet und bedruckti, kurant vo
die Welt hinausgesandt werden konnte . Ä “ nachmitt
Probe aufs Exempel wurde gemacht. Pas « „jC[
acht Uhr morgens wurden vier Bäume g« ffia,
faßt . Mit ftebbofter Eile murhpn sie iW I * rt
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* „Mhl ;>
jerin oder ve,
iNein ? — 31

sbehaupten, d
! um Berlin

Km. Sonst ,
tort mindesten

fällt . Mit fiebhafter Eile wurden sie hl
R inde entkleidet und darauf in die FaW ^ '
geschafft . Dort wurden üe aeicknitten . aeMi :geschafft. Dort wurden sie geschnitten, geprei ~ «us
und verarbeitet und im Verlauf weniger M ^ ten.
telstunden war das Papier fertig . Feucht, fast m
die Blätter waren , wurden sie alsbald in Mit nicht
Druckerei geschafft; der Satz der Zeitung fl* "»ch, nur i
gerade fertiggestellt und sofort wurde mit d«« >für
Druck der Rollen begonnen . Wie gewöhm«
taten die Rotationsmafchinen ihre Pflicht M
im gleichmäßigen Tacktack der Maschine wuff >nn yivii ^ uiw |) iytu »tuuuuuv uci
das Blatt bedruckt . Pünktlich um 10 l"t/jua oiuiuuu . -puiuviuû um xv/ ^
zur gewohnten Stunde waren in der
tion die Stöße der Zeitungen aufgeschich"
und Konnten an das Austrägerpersonal W ' .geu ? _
teilt werden ?tn dem klirren Zeitraum "**rMrstzndlicteilt werden . In dem kurzen Zeitraum - ,.. ..vllv
zwei Stunden war der Baum zur Wie jede
verwandelt worden , ein Rekord , wie er
leicht nicht geschlagen werden dürfte . Hst«iuve

. Miete -Stempel . Zur Kontrolle fordê . ftreil,
das Stempel - und Erbschaftssteueramt in M Jk En Blc

; fei von einer ganzen Anzahl Hausbesitzern . Mm  m
Mielestempelbogen ein. Da der Versand dV ' VorsÄlielestempelbogen ein . Da der Bersano Dorf
ser Formulare nach Kassel mit Schwierigkeit " M M
verbunden ist , hat sich das Hauptzollamt » ' Megen.

Oberiah .rstein bereits erklärt , diese Formul ^ ^ ^ Btan
zur Erledigung in Empfang zu nehmen. M ' « e,

1 allgemeiner be scher eoaE h, hüb¬
scher Kirchentag , zu dem st̂ öa 300 Teilmk j,avienjemag , zu oem t .oa auu
mer aus allen deutschen Kirchengebieten £p° m .
den werden sollen , wird tunlichst noch " bit
Vorsommer dieses Jahres an einem % ®
ten Ort Mitteldeutschlands zusammenberm »g^
werden V sich
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1'  ,tbonb el”e„ fteneitlofen Lehrer veranstal-
£ Kleidenden st uem ' wenden sich
MiC . Tagung M anderen. Ueberallein« Regittungs z-üren. Der gutge-
,. °' en ste Ä Men gegeben wird, sich er-
3t: »e f“ e’nb8 «tuf zuzuwenden, ist trostlos.

°n «teuer ». Eine Reihe von wich.
sre«e sr {ftD(jm  Reichsfinanzmini,ft Ktellirgslb t_fortinnpfteflt wordenÜ i S'7 ^ inan sachen serttggestellt

fei umf® ^ rnttimmung des Kabinetts ge-
-i hat
tttij en,
(Ui inir

öf # °^ «uwachssteuer, welche die Jahrelogen-l' eine Vermögensabgabe
bis l9 ^ „am letzten Krieas»

,Zustimmung des Kabinetts ge.
'»I hat.°'° Z Ne jeden Tag an die National¬

en. gelangen können. Unter diesen
uGlwmlE »st nef)cn  ewigen kleineren Ge-
! '-« sonders wichtig zu nennen - eineL n alsw _ j,cf+p„»r. welche die Fahre

D,M bis Standes vom letzten Kriegs.
^ . Erbschaftssteuer und eine Erhöhung
A und Zucker,'teuer.

15 WVad) einer Verordnung über Aen-
J ' n des Verfahrens in Militärversorg-
i0t , „am 1. Februar 1919 ist auf
-°h, S[. ^ber Ansprüche Kriegsbeschädigter
**  srieashinterbliebener . die sich auf eme
lG ^,em 1. August 1914 abgeschlossene

nftleistung stützen, und die endgültigÄ Sn sind, weil Dienstbeschüdigung
etJ ^ anerkannt oder der Tod mcht auf
lagi nitbeschiidigung zurückgeführt wurde,
bch . euer Bescheid zu erteilen, gegen den
B- „halb eines Monats Berufung an das

t. ! 'jtärversorqungsgericht zulässig ist. Da-
3°n, „jtrii über den Rcntenanspruch noch-
Ä Lentschieden. Der Antrag auf Erteilung
1*? s neuen Bescheids ist jedoch spätestens
ah?' zum 31- Dezember 1919 zu stellen,
j ? eqsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
^erj für die Erteilung eines neuen Bescheids
r F, jetracht kommen.werden ersucht, das Er-
>i°« ,erliche zu veranlassen.
2 i Falsche Ziusscheine. Das Kreisanit
auf inz schreibt: Nach Mitteilung der Reichs-
. l zdmverwaltung sind zahlreiche Fälle
ortof Fälschungen und Verfälschungen der
onl 2. Januar ds. Js . fällig gewordenen
lA ozmtigen Reichsschuldverschreibuirgen
«i jegsanleihens vorgekommen. Es Dürfte
st"! dah„ empfehlen, bei der Annahme

sxc Zinsscheine mit der nötigen Vor¬
hin t zu verfahren.
rollV „Mahlzeit." Kennen sie, schöne

itticfe erin oder verehrter Leser dies Wort?
niif Nein? — Nun dann ist mit Sicherheit
'dnq behaupten, daß sie sich noch nicht in
l- ^ c um Berlin längere Zeit aufgehalten
}[ lJ‘ m.  Konst müßten sie dies ominöse
’r ? )rt mindestens schon gehört haben. Es

nämlich ein Berliner Produkt und die
c kiirzung eines schönen Wunsches : Ge-
>n« M Mahlzeit. Wann dieser Wunsch
g uni it verdient keiner besonderen Erläute-
a, »i lg. Es liegt in ihm selber. Wann

r das obengenannte Wörtchen „Mahl-
Srch" gebraucht wird , das dürfte diejeni-
>t« , denen es nicht bekannt ist, doch iute-
,D« inen. „Mahlzeit " heißt es schon am

tzts hm Morgen, wenn die Großhändler
ch" an ihr Geschäft begeben, zu einer Zeit,

sich gewöhnliche Sterbliche noch ein-
i nmdrehen. „Mahlzeit" sagt mein

cho«>Phansjünger. wenn er meinem Dienst¬
ag dchen die Briefe übergibt. „Mahlzeit"
n, «i hm sich Bekannte und Verwairdte auf
WB Straße. „Mahlzeit" heißt es im

iaurant vor und irach Tische, „Aiahl-
' ^ " nachmittags und abends. Selten,

leübiel zu selten erklingt jener schöne
J , shl Guten Tag, Grüß Gott , AnfWie-

rabä ĥm. Warum ? Aus Bequemlichkeit
ep«! ^̂ «us falscher Scham, möchte ich
i25iH JUPteit. So mancher, Der sich auch mit
ft,»i fast möchte ich sagen „schnoddrigen"
in dl « it nicht befreunden kann , gebraucht
0 "A, nur um nicht ja von guten Freun-
Lft !^ altmodisch und altväterisch gehal-

I .werden. „Mahlzeit", das klingt so
wuldl̂ üsch, so eigenartig selbstbewußt.

Itz , "der besser ist alsein rechtes, deut-
IptS 5»®rüfj Gott ? !"
^ man den Zeugeneid barhaupt
' tt  Die Frage erscheint uns zunächst
"," , ^Ä n̂dlich mit einem Ja zu beantwor-
- , „ 1 jedoch aus Christtania geschrieben
a  1 i ’v®®1 sich das norwegische Oberlandge-

j,  . et  durchaus nicht Klar. In einem
t&fj l ’f 't sollte auch ein Anhänger des is-
1KA„J^en Glaubensbekenntnissesals Zeugen
wf j, werden, und dieser behauptete,
d ^  Vorschriften seiner Religion könne
ieK 71  nur mit dem Hute auf dem
nt " Der Gerichtshof suchte vergeh,
it»®! sjj'" Manne begreiflich zu machen, daß

« ^ -ücht und nicht im Gotteshaus
igelt' Glaubens befinde. Der Mann oer.
inef' darauf, er dürfe vor Gott , den er
gel-' u, ^ Zeuge anrufe, nicht barhaupt treten.
) ® Mtshof blieb nicht anderes übrig
igtt(' ird,„, "A- auszusetzen, vorerst noch oer»
rufe“ tg « Machten  einzufocdern , nach deren

L » lch das Gericht darüber schlüssig
Eint ob der Israelit den Eid mit
„uf* Kopfbedeckung leisten mutz.

%* Etwas über de» Mittagsschlaf.
Es ist ein vielbesprochenes und heitzumstrit-
tenesfTyema , der Mittagsschlaf. Einige sprechen
ihm jede Berechtigung ab, andere wieder er-
heben ihn in den Himmel. Man wird gut tun,
den Mittelweg einzuschlagen. Zwar kommt
es beim Mittagsschlaf auch — und nicht zum
kleinsten Teil — auf die Körperbeschaffenheit
der einzelnen Person an. Denn manchem
Menschen bekommt sein Mittagsschläfchenund
manchem nicht. Jedenfalls steht aber nach
dem Gutachten ärztlicher Autoritäten fest, daß
der Mittagsschlaf einen wohltätigen Einfluß
auf das Allgemeinbefinden ausübt . Es ist
dem Körper durchaus dienlich, wenn er sich
nach dem Essen ein Weilchen ruhen kann.
Meist stellen sich sogar bei schwächlichen Per-
sonen, besonders bei Kindern, leichte Fieber-
anfälle ein, die am besten durch kurze Ruhe
beseitigl werden. Das „Zuviel" ist auch beim
Mittagsschlaf ein Feind des Guten, weil ein
2. bis Zstündiger Schlaf den Körper schlaff
macht. Am besten tut , wer mit dem lleben
alten Sprüchlein hält: „Rur ein Viertel»
stündchen."

Hund nnd Katze. Die Feindschaft zwischen
Hund und Katze ist zwar sprüchwörtlich. Eine
italienische Iägerzeitschrift unternimmt aber
jetzt eine Ehrenrettung des Hundes; sie be¬
hauptet , nicht der Hund sei der Katze Feind,
sondern die Katze sei es, die stets den Streit
mit dem Hunde suche. Und sie belegt dies
mit mehreren Beispielen. So erzählt ein Pa¬
riser Nimrod , de Cheroille, daß er eines Ta¬
ges beobachtet habe, wie fein Hund vor einer
großen Katze davonlief. Ehe er noch hinzu-
treten konnte, hatte sich die Katze bereits im
Schwanz und einem Hinterbein des Hundes
verbissen und der Hund lag zwei Monate
schwer an den Folgen des Bisses danieder.
Ein Aarburger Herr, Besitzer einer großer
Wachhundes , berichtet, daß sein Phplox oft
von einer Katze geärgert worden war; als der
Hund aber zufällig mit ansah,daß seine Peini-
gerin in einem mit Stein :n beschwerten Sack
ersäuft werden sollte, sprang er sofort dem
Sacke nach, rettete das Packet schwimmend
ans Ufer, zerrte mit den Zähnrn den Sack
auf und befreite die schon dem Tode geweihte
Katze. Ueberhaupt sind die Hunde den Katzen
oft gut Freund : So wird aus Garzada bei
Parese berichtet, daß dort eine Hündin sich
großen Ruhmes erfreute, weil sie einen ganzen
Wurf junger Katzen, die der Mutter beraubt
waren, getreulich aufzog; ein ähnlicher Fall
wird auch aus Bilinza erzählt, wo die Hündin
Daisy einer Frau Parlina Romanellt zwei
verwaiste junge Kätzchen säugte und aufzog.

Oeffentlicher Sprechsaal.
Man sollte annehmen, daß die Menschen,

wenn es ihnen nicht zum besten ergeht, sie
destomehr gewillt bezw. geneigt sind, sich enger
zusammen zuschließen und einander zu unter,
stützen. Dieses wäre der natürlichste Weg.
Am allerwenigsten tun es aber diejenigen Leute,
die von dem hinter uns liegenden Kriege nichts
oder wenig verspürt haben und im Besitze von
reichlichen Lebensmitteln, hauptsächlich von
Milch sind. Es soll hier nicht gesagt merden,
daß diese Leute ihrer Abgabepflicht nicht nach,
kommen sollten, nein, im Gegenteil, sie sollten
alle nur verfügbaren Lebensmitteln ihren Mit-
menschen, denen es nicht vergönnt sein Karn,
Landwirtschaft zu treiben, zu angemessenen
Preisen zur Verfügung stellen. Dieses
wäre menschlich, gedacht und auch gehandelt.
Aber dem ist nicht so. Menschlich denken uns
handeln haben die meisten Leute dieser Art
während und nach dem Kriege verlernt, und
zwar nicht aus der Not und Pis der Sorge
geboren, sondern nur des „schnöden' Mammons -
wegen. Ein Beispiel dazu : Neltere Leute, !
Kranke und Kinder können trotz ärztlicher
Atteste von den Lieferanten, wo sie hingewie-
sen werden, die ihnen zustehende Milch nicht
erhalten, da einfach für „solche" Abnehmer
keine Milch da ist. Kommt aber eine
„bessere" Llbnehmerin, dann kann man die
„nicht vorhandene Milch" erhalten und zwar
bis zu 1 Mk . den Schoppen — ohne Attest—.
So geht es auch mit den Eiern usw. Man
würde sich aber weder aufregen noch ärgern,
wenn es gerade nicht diejenigen Leute wären,
die über die, durch die jetzige Zeit bedingten,
hohen Warenpreise der Handwerker, Gewer-
betreibende und Kaufleute reichlich schimpfen
— und nebenbei gesagt, auch noch „fromme"
Leute sein wollen. — Wenn in diesem Tun
und Treiben nicht bald Wandel geschaffen
wird, dann ist nicht zu verwundern, das, die
übrige Bevölkerung , die bis jetzt noch . zur
Stange " gehalten hat, in diejenigen Arme ge-
trieben wird, denen die Existenzberechtigung
ihrer Mitmenschen einfach„Wurscht" ist. Man
denke nur einmal an die Ereignisse der letzten
Zeit zurück. Selbstverständlich gibt es, Gott
sei Dank , auch noch viele Landwirte, die das
Heiz aus dem rechten Fleck haben, und das-
jenige gern geben, was sie — zu angemeffe-
neu Preisen — nur abbringcn können. Für
die „Andern " aber wird noch einmal eine
Zeit kommen, wo diesen der „zusammrnge.
wucherte" Mammon keine Freude mehr machen
wird und vielleicht Zustände entstehen, wo
eine Reue dann zu spät ist. Die Namen der
betreffenden „Lieferanten" werden wohlweislich
gemerkt und wenn es Zeit ist, öffentlich be-
könnt gegeben werden. ai-.

Nachrichten
aus dem Sterberegister des Standesamts zu

Nassau pro Monat Mai.
4. Monreal Katharina , Taglöhnerin , 64

Jahre alt , zu Nassau.
5.  Kleinschmidt Karl Wilhelm Theodor, Fri-

seur, 19 Jahre alt, zu Bergn .-Scheuern.
4. Nöller Philipp , Pflegling , 19 Jahre alt,

zu Bergn.-Scheuern.
1.  Mangold Christine Luise, ohne Beruf,

84 Jahre alt, zu Nassau.
11. Baumgarten Fritz Günter , Pflegling , 1

Jahre alt, zu Bergn .-Scheuern.
14. Rozinsky Carl Robert Leopold, Rech¬

nungsrat , Obcrgütervorsteher a . D ., 61
Jahre alt, zu Nassau.

16. Kansch Maximilian . Direktor der Gas-
und Wasserwerke Coblenz, 44 Jahre alt,
zu Coblenz.

20. Göron Philipp Heinrich, Invalide , 66
Jahre alt, zu Hömberg.

28. Kraushaar Georg, Pflegling , 33 Jahre
alt, zu Bergn.-Scheuern.

28. Miestmely Wilhelmine , Pflegling , 24
Jahre alt, zu Bergn .-Scheuern.

30. Kreidel Christiane Philippine , geb. Steeg,
ohne Beruf, 64 Jahre alt . zu Dienethal.

30. Fuhr Auguste, geb. May , ohne Berus,
63 Jahre alt, zu Nassau.

31. Hemmer, Josef, Fabrikant , 86 Jahre alt,
zu Aachen.

Kreisverband für Handwerk
und Gewerbe, Unterlahn.

Leimverforgurrg.
Der Anmeldetermin zum 9. Abschnitt ist

15.—30. Juni für Juli , August, September.
Anmeldeformulare einsordern Geschäftsstelle
Kuchenbuch,Diez, Oraniensteinerflr. il . Sprech¬
stunde Bcratungsstelle Ems , Bleichstr. 10, am
1. und 3. Mittwoche jeden Monats , nachm.
2 - 5 Uhr, in Naffau , Rathaus Zimmers,
am 4. Mittwoche eines jeden Monats , nach¬
mittags 2—5 Uhr.

ZuPfingstausflügen
empfiehlt , sich rrrr

Dausenau . **
Für gute Bedienung ist be¬

sten^ gesorgt,
A. Dorsch.

2 Pfund -Dose Mk . 9.—
zu haben bei

j.  W . Kuhn , Nassau.

Nachrichten der wirtschaftr-
amter der Stadt Nassau.

Umtausch der Fleijchkarten.
Die neuen vom 9. Juni ab gülti¬

gen Fleis chkarten. werden am Diens¬
tag, den 10. Juni , vormittags von
8—12 und nachm, von 2—4 Uhr
auf dem Rarhaufe ausgegeben.

Fleischausgabe.
In den Metzgereien Geschwister

Huth und Karl Steuber am Freitag,
den 6. Juni , von vorm. l lk Uhr bis
nachm. 6 Uhr Fleischverkaufan die
Karteninhaberdes Dersorgungsbezirks
Nassau. (Stadt Nassau, Gemeinden
Winden,Hömberg und Zimmerschied).
Es werden 250 Gr. g e s a l z en e s
Schweinefleisch (kein Speck)
zu Preise oon 2,85 Ji  auf Abschnitt
3 der Einsuhrzusatzkarte ausgegeben.
Es wird daraus aufmerksam gemacht,
daß das Fleisch keinesfalls in rohem
Zustande genossen werden darf.

Schmalz.
In den Metzgereien Hammerstein,

Mühlstein und Schulz ist prima
Scbweineschmalz zu 9 M für 1 Pfund
kartenfrei erhältlich. Verkauf
auch an Auswärtige.

Mehl.
Von Freitag, den 6. Juni bis ein-

schließlich Samstag , den 14. Juni
sind erhältlich

a) in den Geschäften von Johann
Egenolf, Ww . Lorch und Ww.

, Strauß gegen Marke 1 der Einfuhr¬
zusatzkarte für Mehl

600 Gr. weißes Weizenmehl zu
1,55 Jl  das Pfund,

b) in den Geschäften von I . W.
Kuhn, Karl Pebler und Kölner Kon¬
sum gegen Marke 2 der Einfuhrzu¬
satzkarte für Mehl

500 Gr. dunkles Weizenmehl zu
0,85 M das Pfund oder

500 Gr. helles amerikanisches Rog-
genmehl zu 1,50 Jl  das Pfund.

Düten mitbringen.
Fische.

Bei Frau Witwe Strauß sind
Schellfische eingetroffen.

Obstbäume.
Auf dem Nassauer Berg befinden

sich eine große Anzahl junge Obst-
bäume, welche an vorhandene Baum¬
pfähle nicht angebunden find. Die
Pächter wollen zur Vermeidung den
Sturmschäden das Anbinden der
Obstbäume baldigst ausführen.

Bekanntmachung.
Das Standesamt ist zur Anmeldung

von Totgeburten und Sterbefällen am 2.
Pfingstfeiertage vormittags von 9 — 91/,
Mir geöffnet.

Nassau,  den 6. Juni 1919.
Der Standesbeamte:

Hase nclever.

Drahtgewebe fSSSE
” Einiäumnug.

J. W. Kuhn, Nassau.

MT MT»MT
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Ich offeriere:
Ein Waggon echter Porzellan

in Teller, Tassen, Schüsseln, Kaffeeservice, Zwiebelartikeln,
Obstfätze, ferner

Zwei Ladungen Glas:
Fruchtfchnlen, Tortenplatten, Weingläser, Biergläser, Wasser¬

gläser, Glasschüsseln, Glasteller, Blumenvasen.
Zwei Waggon KonscroenglSser.

Fabrikat Rex und Hindenburg, zu sehr billigen Preisen in
allen Größen. Gummiringe extra billigst.

Ein Waggon Stcingnt
'bestehend mtg Teller, Tassen, Schüsseln, Nachttöpfe, Küchengar-

uituren, Waschgarnituren, Butterdosen, Butterteller.
Ein Waggon Emaille:

2000 Eimer, Kochtöpse, Kaffeekannen, Kaffeekessel, Essenträger.
Ausschöpflöffel. Schaumlöffel, Baclschaufelu, Milchkannen und

Nachttöpfe.
Ferner große Anrwahl in

Haarspangen, Seitenkämmen, Frifierkünunen, Taschenmessern,
Kurzlvaren, Schreibwaren, Lederwaren, Zwirn, 10 000 Meter

sortiertes Haarband in allen Preislagen.

Albert Rosenthal. Nassau.



Umdas rechtzeitige Erscheinen des Nas¬
sauer Anzeigers zu ermöglichen , bitten

wir Bekanntmachungen , Inserate , Berichte
usw . stets Montags , Mittwochs und Frei¬
tags bis 11 Uhr morgens einzusenden.
Bei Todesanzeigen und dringenden amt¬
lichen Bekanntmachungen wird nach Mög¬
lichkeit eine Ausnahme gemacht.

Wegen der achtstündigen Arbeitszeit sind
unsere Geschäftsräume von nachmittags 6
Uhr ab geschlossen. Sonntags geöffnet
nur von 11— 12 Uhr.

Nassauer Anzeiger.

Verordnung
über Höchstpreise für Milch und Butter.

Auf Grund der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die
Derforgungsregelung vom 25 . September 1915
— R .-G .-BI . S . 607 — und der Bekannt
machung zur Ergänzung der Bekanntmachung
über Errichtung von Preisprüfungsstellen und
die Versorgungsregelung vom 4 . November
1915 — G .-G .-Bl . S . 728 — und der dazu
erlassenen Aussührungsanweisungen wird für
den Umfang des Unterlahnkreises folgendes
bestimmt:

§ 1.
Der Erzeugerhöchstpreis für Vollmilch be.

trägt für 1 Liter
56 Pfg . ab Stall oder
60 Pfg . frei Bestimmungsort , das heißt

bei Lieferung über Land frei Haus
des Empfängers , bei Lieferung durch
die Bahn frei Bahnstation des Em¬
pfängers.

8 2.
Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Voll¬

milch beträgt
a) beim Verkauf vom Erzeuger unmittelbar

an den Verbraucher
56 Pfg . ab Stall oder
60 Pfg . frei Haus des Verbrauchers;

b) beim Verkauf durch eine Milchsammel¬
stelle 62 Pfg.

8 3.
Der Höchstpreis für ein Liter Magermilch

beträgt
28 Pfg . ab Stall oder
32 Pfg . frei Bestimmungsort.

8 4.
Der Höchstpreis für Butter beträgt beim

Verkauf durch den Erzeuger Mk . 5,20 für
1 Pfund einschließlich Ablieserungskosten.

Die Aufschläge für die Sammelstellen , bezw.
Wiederoerkäufer bleiben in seithöriger Höhe
bestehen.

8 S.
Unberührt von den Vorschriften dieser Ver¬

ordnung bleibt die besonderer Preisregelung
unterworfene vorschriftsmäßige Kurmilch.

8 6.
Mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit

Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft , wer die in dieser
Verordnung festgesetzten Preise überschreitet.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der
Erzeugnisse , auf die sich die strafbare Hand¬
lung bezieht , erkannt werden , ohne Unter¬
schied, ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Diese Verordnung ttitt am Tage der Der.
öffentlichung im Amtl . Kreisblatt in Kraft.
Die Verordnung des Kreisausschusses über
Höchstpreise für Milch und Butter vom 9 . Sep.
tember 1918 — Amtl . Kreisblatt 216 — tritt
gleichzeitig außer Kraft.

Diez,  den 26 . Mat 1919.
Der Kreisausfchutz de» Unterlahnkreises.

Thon.
Gesehen und genehmigt:

Der Chef der Militärverwaltung des Unter
lahnkreifes.

C h at r as , Major.

Gmilie J 3ramm

Willy tffaarmann

Verlobte

J3ad Jfaseau »Bergnassau

^Pfingsten 1919

M . 2295 . Diez,  den 23 . März 1919.

Entlaffirrrgsanzüge.
Ueber die Beschaffenheit und Zuständigkeit

des Entlassungsanzuges bestehen noch vielfach
Zweifel . Das Generalkommando teilt zur
Aufklärung folgendes mit:

Auf neue Stücke kann kein Entlassener
Anspruch erheben . Es sind nur Stücke von
garnisonbrauchbarer Beschaffenheit zustän-
dig . Wird die Annahme des ihm angebote-
nen Anzuges (Uniform oder Zioilchizug aus
den Beständen eines Reichskleid erlag ers ) oer-
weigert , wird grundsätzlich mit der festgesetzten
Entschädigung von 93,88 Mk . abgefunden,
gem . Versg . des Kriegsministeriums . Ferner
ist vielfach die Meinung verbreitet , daß die
empfangene Uniform allgemein gegen einen
Zioilanzug umgetauscht wird.

Diese Annahme ist irrig ! Das Kriegs-
Ministerium hat angeordnet , wer einmal mit
einer Uniform abgesunden ist, hat keinen Au-
spruch mehr auf einen Zioilanzug , da der Ent-
laffungsanzug entweder aus einer Uniform
oder einem Zioilanzug besteht . Es ist deshalb
zwecklos , wenn immer wieder Leute dieferholb
bei den Bezirkskommandos usw . vorstellig
werden.

Der Landrat.
I . D . :

Zimmermann.
Gesehen und genehmigt.
Der Ehef der Militärverwaltung de»

Unterlahnkreises
E h a t r a s , Major.

Eisenbahn -Lahrplan

E

Sls

vom Zum 1919 ab Station Nassau.
Richtung Diez - Niederlahnstein:

5 fi37 ö28 » 12 q 25 nlO
o ü § o 8 io «ö

Richtung Niederlahnstein Diez:

ß 44 111 ? L m 6 - 8 -

,37 1139

1A m 6 - 8- SU
O Bis Coblenz , » nur Werktags , § von Limburg , O über Oberlahnstein nach Coblenz,

ft bis Limburg , □ nur bis Nassau , OS* von Coblenz , Q  ab Nassau.

Sportverein„Nassoviau
Samstag abend 8 Uhr Versammlung bei

Gastwirt Kemper.
Hierzu wird gebeten , daß auch die früheren

Mitglieder zahlreich erscheinen möchten.
Der Vorstand.

4  Zmmer - Wchnnng
für einen nach Nassau versetzten Beamten für
sofort oder Zuli gesucht.

Angebote an Bürgermeisteramt Nassau.

©•Öffnung der
Schwimm- und Bndennstnlt.

Badestunden von 7 Uhr morgens bis 8
Uhr abends . Die Stunden morgens von 8 '/,
bis 10 Uhr und nachmittags von 3 bis 5 l/2
Uhr bleiben für Damen zur Benutzung reserviert.

Sonntag morgens von 7 — 1 Uhr . Bade-
wüsche und Kostüme vorrätig . Schwimmun-
terricht wird erteilt.

G . Mittnacht jr.

reinste, oollfette Milch
in Va Liter -Dosen . Vorzüglich zu Speise - ,
Koch - und Backzwecken . Kartenfrei zu haben
bei I . W . Kuhn , Nassau.

Degen Karten:

Weizenmehl, Psd. 30 Pfg..
zu haben bei I . W . Kuhn , Nassau.

Spezialhaus für Klein-

Tabak-Züchter
Pflege u . Verarb . d. Pfl . zu Raucht ., Entf . d. beiß.
Geschmacks. Zig , Kautab . usw . machen . Samen,
Pflanzen , Hülsen und alles für Züchter . Spezia¬
lität : Beize zu 1,90 . 2,50 , 2,90 Mk . Katalog frei

G . Weller , Godesberg a . Rhein . .

Vanille - Zucker,
Oetkers Backpulver,
Puddingpulver

empfiehlt I . W . Kuhn , Nassau.

Glucke kann im Austausch mit gutem
Legehuhn verliehen werden . Zu erfragen in
der Geschäftsstelle,

Senseno Sensenwiirfe
empfiehlt I . W . Kuhn , Nassau.

Schöne KiirdiMnnzen
empfiehlt N . Hermes.

reinschmeckend und

Trnmbcttn'r Knsseemischnng
empfiehlt

fl. TromBella, Kaffeerösterei.

Schöne Auswahl

Blumensamen Z
bei I . W . Kuhn , Nassau.

flusftopferei von Vögeln und
Tieren, Geröen kleiner Felle

Emsbach , Coblenz , Fifchelstraße 30 . .

Damen-Frisier -Salon

fledivig Bramm, Nassau
Römerstr . 12.

Grosse Auswahl in
Haar -Garnituren

Stirn - und Haubennetzen.

Gedmnler
oaaaoQoaooaa

Suche Hausierer , die viel Geld verdienen
durch P . Arnold , Wkttgendorf bei Dösch-
nitz i. Thür.

Pfund zu 1« .— und 18 .— Mb .,
zu haben bei

I W . Kuhn , Nassau.

»

Kein Ersatz vorteilhaft nur an Wieder.
Verkäufer abzugeben Oelwerde , Gebr.
Adler , Coblenz -Lützel , Telefon 67.

Frische Sendung:

*■6srtenzZmreien *90

wie : Rote Rüben , Gurken , Rosen - und Blu¬
menkohl , Winterkohl , Endivien , Weiß - und
Rotkraut , Wirsig , Lauch , Rettich , Herbstrübe » ,
Karotten , Bohnen , Kopfsalat usw . eingetroffen

I . W . Kuhn , Nassau.

für Herren , Knaben u. Kinder.
Alle Vapons , schöne Auswahl und
- - sehr preiswert. :-

M. Gold Schmidt , Nassau.

Nhenser

Rinernlmsser und Limnnde.
Hauptniederlage für Nassau

und Umgebung bei I . W . Kuhn , Nassau.

JKonsons Xopfwasser

Sntterhienstnrhiiw
Nassau . ^

Evangelische Kirche.
Pfingstsonntag . Dorm . 10

Lic . Fresenius . Mitwirkung d.
chenchors . Kirchenfammlung L
Rettungshaus in Wiesbaden^
und hl . Abendmahl : Herr Pf », l
ser. Nachm . 2 Uhr : Herr

Pfingstmontag ." Vornn 10Uhr :* * !!?
“ ' “ ' 2 Uhr:Moser . Nachm . 2 Uhr:
Lic . Fresenius . Die Amtsh^
hat in der Pfingstwoche Sjert
Moser.

Katholische Kirche.
Pfingstsonntag . Frühmesse : 7,30 jJ

amt : 10 Uhr . Andacht : 2 m .'
Pfingstmontag . Dieselbe Ordnung . ' '

Dienethal.
Samstag nachm . 2 Uhr : Beichte.
Pfingstsonntag . Dorm . 10 Uhr

tion . Beichte und heil . Ab»
Kollekte für das Rettungshaus
baden . Nachm . 3 Uhr : Lituro.
dienst.

Pfingstmontag . Dorm . 10 Uhr:
Obernhof.

Pfingstsonntag . Vorm . 10 Uhr:
Vorbereitung zum hl . Abendwa
Feier des hl . Abendmahls , jjr
Uhr : Liturgische Pfingstandacht

Pfingstmontag . Vorm . 10 Uhr : Prü

fBierteljah
Dünsta

Volks«

Kleine Villn mit Gl
zu kaufen oder mieten gesucht . Vonß
sagt die Expedition.

folfojfollolk =S|

Knabenwaschanzi
Waschblnsen,
leinene Kosen

«»

«»

aU*i Größen und prima  Quali
Ich hatte Gelegenheit diese Artikel

preiswert eiuzukaufen.

M. Goldfcftmidb Kailou-La

KA Seife
in anerkannt bestem Erzeugnis — D
zu 40 ^ — auch kartenfrei zu haben

I . W . Kuhn , Nassm

Monenschutr!
isra .p !h .ta .li :n

lose und in Tabletten , empfiehlt

Drogerie Crombett
piquierte Sellerie und l«
pflanzen, sowie alle Gem
pflanzen, flopsialat, lihabai

,, Rotteri

r«
ften eine2

^Mehrzah'
für zu sein, d
Ulsterzkichuun
dtS-Wkerbur
man jedoch5
den. »aß«f
nominen wirk
ersten Berfam
in Washingtl
deutschen Gel
einer Kommis
naunt wurde,
daß die Kom>
Aat der Vier
daß die Körp
stontrolliert. e
Arische Körpe

Diedeuts
die

k Berlin,
deutschen Do
lnng und de,
haben zu d,
eine ErblSrui
spruch erhöbe
der dem Fr

,no
Vorgelegenh
Me Ansiiefer
Bnminderun
Mann, geger
Wehrpflicht,
Echuldbekenr
einer 100 - T
schärfste Bern

k Paris,
»sei zweifel
scheu Gegeuo
Woche übern

k Bcrsai
bet, Wilson l
«tourf der 1
Midig entspi
Mt werde

empfiehlt N . Hermes , Nassau.

t orknflf 'r Tllselstlls>̂ skHs'r Weinesstz
frisch eingetroffen. Drogerie TrombS Aufses

W 11 bis

Heringe
eiugetroffeu bei I . W . Kuh », Nasse«

de» Beiträg¬
st». Die M
weiteres den
Folge Haber

Derhan
k Berli,

Wdent eir

Karbolineußn,
bester erhaltender Anstrich für alles dend
rer ausgesetztes Holz (Bretter , Balken 1
Holzgerätschaften ) . Erhältlich bei

I . W . Kuhn , Naß

Teefirma Mestmer . ^
m -Paket l. 10 M

Niederlage bei Frieden

Jttngsoectreti
ld°»g vertra
»'% , daß
Versailler
J» die Mö

,!n eracht
Dg , das

im

ia--bachfass3unge KoüIraDi, Karotten,
Spinat, Tomatemnus in 2 Pfunds JJNm

emfiehlt bestens

I . W . Kuhn , Nassau , r-iediĝg
- —- —- —— •Oft btitter

\ b  S Teeinhnltiger deutscher■ öflrb b(e p
Vertrieb durch die beko« st Nachdem

fe
Gramm

Nreoerwge or. Miede,

W . Kuhn , Nass a^ fwHme

IhdIeirirLelaci 6
zu haben bei I . W . Kuhn , Nass^

wieder eingetroffen-
Drogerie Trombetta.

Jenftergins, nach Maß geschnitten
I . W . Kuh «, Nassau.

Zigaretten,
das Stück au 8 —20 Pfg . einpß 0

J. W. Kuhn, Nassau-

die A
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